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Unsere Universität – Unsere Geschichte
Von Univ.-Prof. Dr. Marilen Gabriel Pirtea, Rektor der West-Universität Temeswar

Studentinnen forschen
Von Giulia Rieger und Karina Bleicziffer

Eine weitere Stu-
dentengeneration
beendet im Sommer
2024 das Studium.
Wir wollten wissen,
welche Themen die
Germanistik-Absol-
ventinnen in ihren
Abschlussarbeiten
behandeln und
haben deshalb an
der West-Universität
Temeswar nachge-
fragt. Sowohl
Studentinnen aus
dem Bachelorstudi-
um, als auch Mas-
terstudentinnen
beschreiben das
Thema der Arbeiten,
die sie im Juli
verteidigen werden
und begründen ihre
Wahl.

1. Meine Arbeit heißt:
Die Unverfügbaren und die
Unbekannten: 10 deutsch-
sprachige übersetzungs-
theoretische Beiträge für
die zeitgenössische trans-
latologische Diskussion in
Rumänien und die Erstel-
lung einer unerlässlichen
Übersetzungsreihe für ru-
mänische akademische
Verlage. Die Arbeit kon-
zentriert sich auf die
translatologische Dis-

kussion in Rumänien und
zielt darauf ab, die Bedeu-
tung deutschsprachiger
Übersetzungstheorien für
die rumänische Überset-
zungsforschung zu erfor-
schen. Ich habe dieses
Thema gewählt, weil ich
daran interessiert bin, die
Kluft zwischen verschie-
denen sprachlichen und
akademischen Gemein-
schaften zu überbrücken.
Die Idee, eine Überset-
zungsreihe für rumäni-
sche akademische Verla-
ge zu schaffen, ist ein drin-
gendes Bedürfnis zur Ver-
breitung wertvollen Wis-
sens und der Perspektiven,
die aufgrund von Sprach-
barrieren sonst unzu-
gänglich blieben. Mein
Ziel ist es, die Horizonte
der translatologischen
Forschung in Rumänien
zu erweitern und eine in-
klusivere und vernetztere
akademische Landschaft
zu fördern.

(Miriam Vetan,
MA Germanistik)

2. Meine Arbeit heißt:
Der Vorleser von Bernhard
Schlink und seine Verfil-
mung. Sie soll die Ähn-
lichkeiten und Unter-
schiede zwischen der Ver-

filmung und dem Buch
hervorheben. Der Ver-
gleich bietet die Möglich-
keit, zu untersuchen, wie
bestimmte Themen in
unterschiedlichen Medi-
en dargestellt werden.

(Oana Munteanu,
MA Germanistik)

3. Meine Arbeit trägt
den Titel: Resilienz in Her-
ta Müllers „Atemschaukel“
und „Herztier“. Ich bespre-
che die autofiktionalen,
geschichtlichen und lite-
rarischen Elemente aus
den beiden Romanen.
Darüber hinaus präsen-
tiert die Arbeit Ähnlich-
keiten und Unterschiede
aus Atemschaukel und
Herztier. Ich habe dieses
Thema gewählt, denn ich
interessiere mich für die
banatschwäbische Min-
derheit, autobiografische
Romane und Herta Mül-
lers poetische Sprache.

(Giulia Rieger,
MA Germanistik)

4. Die Arbeit heißt: Wie
die deutsche Sprache slo-
wakischsprachigen Kin-
dern hilft. Mein Ziel in
diesem Beitrag ist es, die
Besonderheiten des Un-
terrichts von Deutsch als

Fremdsprache in der
Schule für Kinder aus
überwiegend slowakisch-
sprachigen Familien oder
für Kinder, die Slowakisch
als Muttersprache auf
hohem Niveau sprechen,
zu untersuchen.

(Ana-Iaroslava
Svihran Iasovics,
MA Germanistik)

5. Meine Abschlussar-
beit heißt: Historische
Aufarbeitung der Vergan-
genheit in der österreichi-
schen Gegenwartslitera-
tur. Erinnerungskultur im
Roman „Herzklappen von
Johnson & Johnson“ von
Valerie Fritsch. Thema
der Arbeit ist die Reflexi-
on über vergangene Er-
eignisse. In der Gegen-
wartsliteratur lässt sich
die Perspektive der neu-
en Generationen auf ver-
gangene Ereignisse wie
Kriege beobachten. Ein
großer Teil meiner Arbeit
besteht darin, diese Per-
spektive zu analysieren.
Die Komplexität des The-
mas hat meinen Wunsch
geweckt, über Gegen-
wartsliteratur zu schrei-
ben. Außerdem wollte ich
so viel wie möglich über
die Literatur erfahren, die

heutzutage produziert
wird.

(Nicoleta-Raluca Ille,
LL, Deutsch-Englisch)

6. Die Arbeit heißt Ent-
stehungsmöglichkeiten des
Fachwortschatzes in der
organischen Chemie. Es
werden verschiedene Ter-
mini ausgewählt und ana-
lysiert. Die Analyse soll
die Wortstruktur, die
Konstituenten der kom-
plexen Termini sowie ihre
Entstehungsweise ermit-
teln. Ich habe es schon
immer sehr interessant
gefunden, dass man es bei
einer kleinen Veränderung
in der Benennung schon
mit einem neuen Molekül
zu tun hat.

(Maria-[tefania
Mure{anu,

LMA, Deutsch-
Spanisch)

7. Meine Arbeit trägt
den Titel: Und wenn sie
auch gestorben sind, so liest
man sie noch heute: Ver-
giftet, ausgesetzt und miss-
handelt. Das Motiv der
Grausamkeit in dem
Grimmschen Märchen
„Schneewittchen“ anhand
von verschiedenen rumäni-
schen Textbearbeitungen.

Im Rahmen der Arbeit soll
das Motiv der Grausam-
keit und Gewalt im
Grimmschen Märchen
Schneewittchen und des-
sen rumänischen Bear-
beitungen im Fokus ste-
hen. Es wird nicht nur die
Gewalt im Märchen als
solche in Betracht gezo-
gen, sondern auch eine
detaillierte Analyse der
Übertragung und Bearbei-
tung dieses Motivs in die
rumänische Sprache be-
rücksichtigt. Ich ent-
schied mich für dieses
Thema, weil ich schon in
meiner frühesten Kind-
heit mit den Märchen der
Brüder Grimm in Kontakt
gekommen bin. Doch erst
nach Jahren wurde mir so
richtig bewusst, welche
dunklen Schattenseiten
hier und da in den Grimm-
schen Märchen zu finden
sind. Die Märchen sind
für alle Altersstufen geeig-
net und in jeder Lebens-
phase betrachtet man sie
mit anderen Augen. C.S.
Lewis sagte einst: „Eines
Tages wirst du alt genug
sein, um wieder Märchen
zu lesen.“

(Sarah Zembre-
Peter, LMA, Deutsch-

Englisch)

„Das 80. Jubiläum der
West-Universität Temes-
war fordert uns auf, Bi-
lanz zu ziehen und mit
Dankbarkeit auf die Ver-
gangenheit, auf Jahr-
zehnte der Exzellenz zu-
rückzublicken, die uns
durch unsere Vorgänger
gesichert wurden. Doch

unser Blick gilt vor allem
der Zukunft. Wir wün-
schen uns, dass die
nächsten Jahre für unse-
re Position unter den re-
nommiertesten Universi-
täten Europas und der
Welt ausschlaggebend
sind. Die Entwicklung der
folgenden Werte ist für

uns unerlässlich: Innova-
tion und Anpassungsfä-
higkeit, Relevanz und
Wirkung, Engagement
und Enthusiasmus,
Wettbewerbsfähigkeit
und Nachhaltigkeit. Wir
nehmen uns vor, Pioniere
eines neuen Verständnis-
ses des Bildungswesens

und seines Sinnes in der
Welt zu sein. Wir wollen
dort sein, wo die Extreme
aufeinandertreffen und
wo die erfinderische
Spannung am höchsten
ist. Wir fürchten keine
Konkurrenz, kennen un-
sere Hindernisse und ha-
ben genügend Erfahrung

gesammelt, um nicht nur
als Träumer zu gelten. Wir
streben an, Gründer einer
neuen Universität im drit-
ten Jahrtausend zu sein
– mit allen Rätseln, Her-
ausforderungen und auch
Verwirrungen in der Ära
der Künstlichen Intelli-
genz.

Herzliche Gratulation
zum 80. Geburtstag, liebe
West-Universität Temes-
war!“

Übersetzung aus
dem Rumänischen:

Emilie Armer,
Karina Bleicziffer
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Zwischen den Kulturen: Mein Studium
in Rumänien als Deutsch-Rumänin

Für viele junge Menschen
bedeutet das Studium nicht nur
ein neuer Lebensabschnitt
und die Vertiefung ihres Wis-
sens, sondern auch eine Rei-
se zu neuen Erfahrungen und
kulturellen Entdeckungen.
Geboren und aufgewachsen
in Deutschland als Kind ei-
nes rumänischen Einwande-
rers und einer Spätaussied-
lerin, verbrachte ich jedoch
jedes Jahr meine Ferien bei
meinen Großeltern in Rumä-
nien. Ich konnte es jedes Mal
kaum erwarten, mein gelieb-
tes Rumänien wiederzusehen
und schon seit meiner Kind-
heit konnte ich die Frage, was

ich denn nach der Schule
vorhätte, ganz überzeugt mit
„Vreau s² studiez în Româ-
nia.“ beantworten. Meine
Eltern freundeten sich über
all die Jahre mit meinem
Wunsch, in Rumänien zu
studieren, an. Nach dem Abi-
tur entschied ich mich
zunächst für eine dreijährige
Ausbildung als Verwaltungs-
fachangestellte, um mir in
Deutschland einen Grund-
baustein zu schaffen. Der
Wunsch, meine akademische
Reise in meinem geliebten
Rumänien weiterzuführen,
war nicht nur eine Entschei-
dung für mein Studium, son-
dern auch die emotionale
Heimkehr, nach der ich mich
schon all die Jahre sehnte.

Der Umzug nach Rumäni-
en verlief dank bestehender
familiärer Beziehungen rei-
bungslos. Auch wenn mich
recht häufig das Heimweh zu
meinen Eltern nach Deutsch-
land einholt, bereue ich mei-
ne doch recht außergewöhn-
liche Entscheidung an kei-
nem einzigen Tag hier. Durch
die sozialen Medien und sogar
teilweise günstigen Flugprei-
sen fällt es mir selbst als
Vol lze i tstudent in nicht

schwer, intensiven Kontakt
zu ihnen zu pflegen.

Bereits einige Zeit vor mei-
nem Umzug stand für mich
felsenfest fest, dass ich an der
West-Universität Temeswar
studieren wollte. Ich hatte
stets nur posit ive Worte
über diese gehört und war
mir von Anfang an sicher,
„irgendwas mit Sprachen“
studieren zu wollen. Mein
Studiengang Moderne Ange-
wandte Sprachwissenschaf-
ten in Deutsch, Englisch und
Rumänisch, ist nicht nur ein
Weg, meine Leidenschaft für
Sprachen, sondern auch die
Verbindung zwischen meinen

kulturellen Wurzeln zu ver-
tiefen. Deutsch als meine
stärkste Sprache gibt mir
Sicherheit in den entspre-
chenden Fächern, während
die englischen Themen, die
oft anspruchsvoll und kom-
plex sind, eine besondere
Herausforderung darstellen.
Die Auseinandersetzung mit
den rumänischen Fächern,
obwohl Rumänisch meine
Erstsprache ist und ich diese
nahezu perfekt beherrsche,
erfordert dennoch Anstren-
gung, insbesondere wenn es
darum geht, in gehobenem
Rumänisch zu schreiben.
Glücklicherweise kann ich
jedoch sagen, dass diese Un-
sicherheit schnell erlischt, da
meine Kommilitonen und
Professoren mir bei Proble-
men stets zur Hilfe stehen.

Der Umgang mit den ver-
schiedenen Sprachen in mei-
nem Studium erfordert nicht
nur Sprachkompetenz, son-
dern auch eine intensive Aus-
einandersetzung mit den ver-
schiedenen Kulturen. Mein
deutscher Hintergrund und
meine rumänischen Wurzeln
sind keine getrennten Wel-
ten, sondern bilden eine
sichtbare Verbindung inner-

Noch vor ei-
nem Jahr frag-
ten mich viele
Menschen, was
ich denn stu-
dieren werde
und welche Er-
wartungen ich
ans Studium
hätte. Ich hat-
te viele Ideen
und überlegte,
was mit mei-
nen Interessen
z u s a m m e n -
passen würde
oder wie ich
meine Talente
e i n s e t z e n
könnte. Im Ge-
spräch mit
mehreren Men-
schen, meinen
Eltern und äl-
teren Freunden
mit Lebenser-
fahrung kam
ich zu dem
Schluss, dass
der Studiengang „Limbi Moder-
ne Aplicate“ sehr gut passt, da
ich zwei- bzw. dreisprachig auf-
gewachsen bin, und diesen Vor-
teil auch beruflich nutzen
könnte. Bei uns zu Hause wur-
de oft hin- und herübersetzt.
Das weckte in mir das Interesse
an Sprachen, deren Gemein-
samkeiten und Strukturen, kul-
turelle Aspekte, Interkulturali-
tät und die Interaktion mit Men-
schen unterschiedlicher Kultu-
ren. In der Oberstufe des deut-
schen Gymnasiums, in das
ich in der 10. Klasse kam, fas-
zinierten mich im Deutsch-
unterricht die etymologischen
Exkurse, die meine Lehrerin
oft machte, und sie riet mir
manchmal scherzhaft, ich
solle doch Germanistik stu-
dieren. Das schien mir etwas
zu trocken, aber auch wäh-
rend meines Freiwilligenjah-
res nach dem Abitur kamen
diese Gedanken immer wieder
hoch, sodass ich mich
letztendlich für diesen Studi-
engang entschied und an der
Universität einschrieb.

So bin ich mit der Erwar-
tung ins Studium gestartet,
dass ich meine Sprachkennt-
nisse verbessern und vor al-
lem verbinden kann. Obwohl
mein Sprachniveau in Eng-
lisch relativ gut ist, habe ich
mir vorgenommen, meinen
Wortschatz zu erweitern, mei-
ne Aussprache weiter zu ver-
bessern und mehr als nur im
Alltag auch in bestimmten
Fachbereichen sicher in der
Sprache zu werden. Auch habe
ich die Erwartung, im Bereich
Rumänisch zu wachsen und
meine Kenntnisse zu erwei-
tern. Insgesamt hoffe ich, das
einsetzen zu können, was ich
schon kann, und meine Fä-
higkeiten zu perfektionieren
und neue dazuzulernen.

Inzwischen ist fast das erste
Jahr vorbei. Zurückblickend
kann ich mit Sicherheit sa-
gen, dass ich zufrieden bin.
Bis zu Beginn des Studiums
war ich mir nie zu 100 Pro-
zent sicher, ob meine Ent-
scheidung richtig war, doch

mittlerweile weiß ich, dass
der Studiengang zu meinen In-
teressen passt. Ich sehe auch,
wie praktisch der Studiengang
ist und in welchen Bereichen
des Lebens das Gelernte spä-
ter einmal nützlich sein kann.
Obwohl ich nicht genau wuss-
te, was auf mich zukommt,
bin ich zufrieden mit den ein-
zelnen Kursen und habe
bereits Bereiche entdeckt, von
denen ich nicht einmal wuss-
te, dass es sie gibt, die aber
sehr interessant sind. Es war
sehr stark für mich, die
Grundlagen der Übersetzung
zu studieren und zu lernen,
worauf es bei einer guten Über-
setzung ankommt. Ich bin mir
sicher, dass viele Methoden,
die wir in diesem Semester
gelernt haben, und all das
Grundwissen auch in späte-
ren Semestern noch wichtig
und hilfreich sein werden.

Was mich sehr motiviert,
ist die Begeisterung und Freu-
de der Lehrkräfte an dem, was
sie machen. Der Unterricht ist
sehr professionell und man
lernt neben all dem, was man
im Studium braucht, auch
etwas fürs Leben. In vielen
Professoren sehe ich viel Weis-
heit und sehr viel tiefgründi-
ges Wissen, das sie zu wah-
ren Experten macht. Ich fin-
de es interessant, wie sich
viele unterschiedliche Teilbe-
reiche wie ein Netzwerk ver-
binden. In vielen Fächern gibt
es eine Querverbindung zu
den Inhalten eines anderen
Fachs. Das unterstreicht
für mich noch einmal die
Wichtigkeit der Grundlagen
und dass gewisse Methoden
oder manches Grundwissen
essenziell sind und wichtig zu
lernen.

Die bisherige Erfahrung ist
für mich eine sehr positive.
Ich habe mich schnell und
gut an das Leben als Studen-
tin und alles, was dazu ge-
hört, gewöhnt und freue mich
auf das, was in den nächsten
Semestern auf mich zukom-
men wird.

Emilie Armer

halb meines Studiums.
Sprache ist nicht nur ein
Kommunikat ionsmitte l ,
sondern auch ein kulturel-
ler Vermittler, der es uns
ermöglicht, beide Aspekte
unserer Identität zu akzep-
tieren und wertzuschätzen.
Während ich meine deut-
sche Seite bislang weniger
als Schwerpunkt meiner
Identität sah, sehe ich sie
nun als etwas Besonderes
und freue mich stets, ande-
ren davon zu erzählen.

Trotz der kulturellen Un-
terschiede habe ich festge-
stellt, dass es viele Gemein-
samkeiten zwischen deut-
schen und rumänischen
Studenten gibt. Wir alle
teilen die Herausforderun-
gen des Studiums, die Freu-
de am Entdecken neuer
Ideen und die Hoffnung auf
eine erfolgreiche Zukunft.
Diese Gemeinsamkeiten
haben es mir erleichtert,
mich in die für mich neue
Studienumgebung zu inte-
grieren und enge Freund-
schaften zu knüpfen.

Mein Studium in Rumä-
nien ist nicht nur ein ein-
faches Kapitel in meinem
Bildungszweig, sondern
auch ein tiefer Einblick in
meine Identität. Die Kul-
turhauptstadt selbst ist
bekannt für ihre vielfältige
Kulturszene, historischen
Sehenswürdigkeiten und le-
bendige Veranstaltungen.
Temeswar hat eine reiche
Vergangenheit, die in den
charmanten Straßen und
lebensfrohen Plätzen sicht-
bar ist. Alleine ein Spazier-
gang durch die lebensfrohe
Stadt und die Realisation,
nach all den Jahren tat-
sächlich in Rumänien zu
leben, muntern mich in
Momenten des Heimwehs
stets recht schnell auf. Für
mich persönlich gibt es kei-
ne schönere Stadt, in der
ich studieren wollen würde.

Insgesamt hat mein Stu-
dium in Rumänien als
Deutsch-Rumänin meine
interkulturelle Kompetenz
gestärkt und mir geholfen,
über meine eigene kulturel-
le Identität zu reflektieren.
Es hat mir gezeigt, dass
kulturelle Vielfalt eine Be-
reicherung ist und dazu
beiträgt, ein offenes und
tolerantes Weltbild zu ent-
wickeln. Ich bin dankbar für
die Erfahrungen, die ich hier
gemacht habe, und freue
mich darauf, sie in meine
zukünftige berufliche und
persönliche Entwicklung
einzubeziehen. Temeswar
bietet mir nicht nur ein in-
spirierendes akademisches
Umfeld, sondern auch die
Möglichkeit, in eine faszi-
nierende Kultur einzutau-
chen.

Hier in Temeswar bin ich
nicht nur Student; ich bin
auch Entdeckerin und vor
allem ein Individuum, das
lernt, die Schönheit der kul-
turellen Vielfalt zu schätzen.

Selina Miclea-Schrimpf

Selina Miclea-Schrimpf Foto: privat

Emilie Armer                              Foto: privat
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Interpretation eines für den Barock typischen und
repräsentativen literarischen Textes

– Paul Gerhardts Abendlied (1647)
Die Menschheit hat den Tod

schon seit den ältesten Zeiten
als äußerst bedrohlich und
furchtbar empfunden, in erster
Linie wegen der hervorgerufe-
nen Qual und Hoffnungslosig-
keit, die die Existenz des
menschlichen Wesens prägen.
Obzwar man den Tod als eine
unerschöpfliche Quelle von
Qual, Furcht und Schmerz be-
trachtet hat, gab und gibt es
auch andere, unterschiedliche
Perspektiven hinsichtlich des
Sterbens des menschlichen
Wesens und diese scheinen
manchmal unglaublich oder
unrealistisch zu sein. Es geht
nämlich um die biblischen Per-
spektiven, welche die Epoche
des Barocks prägen. Parado-
xerweise wird im Barock der
Tod nicht mit dem absoluten
und unvermeidlichen, tragi-
schen Ende des Menschen
assoziiert, sondern mit einem
notwendigen Übergang oder
mit einer Etappe, die man
durchlaufen muss, um sich
von der weltlichen Existenz zu
befreien und dem Paradies bei-
zutreten.

Genau dieses komplexe
Thema des Todes als Übergang
zwischen Diesseits und Jen-
seits spricht das für den Ba-
rock repräsentative Gedicht
Abendlied  (Nun ruhen alle Wäl-
der) an, das vom lutherischen

Pfarrer Paul Gerhardt ge-
schrieben wurde und 1647
erschienen ist. Das Werk stellt
einen wichtigen literarischen
Text der deutschsprachigen Li-
teratur dar und wurde oft als
Ausgangspunkt oder als Inspi-
rationsquelle von mehreren
Autoren (z.B.: Matthias Clau-
dius) verwendet.

Was dem Leser unmittelbar
auffällt, ist der kurze, aber
vom Inhalt her umfangreiche
und aufschlussreiche Begriff
Abendlied, der in manchen
Büchern als Titel des Gedich-
tes steht  (anstatt Nun ruhen
alle Wälder). Aufschlussreich
ist der Begriff Abendlied in
erster Linie dank der Informa-
tionen, die er über das Gedicht
bietet. Im Grunde genommen
bezieht sich dieses Wort auf
eine Form des Gebetes, aber
es lässt sich auch ausführli-
cher untersuchen: Der Titel
ist ein Substantiv, das durch
den Wortbildungsprozess der
Zusammensetzung entstan-
den ist. Sowohl das Bestim-
mungswort Abend als auch das
Grundwort Lied enthüllen äu-
ßerst relevante Informationen
über den literarischen Text.
Freilich könnte Abend auf das
Thema des Todes hinweisen,
denn der Abend suggeriert das
Ende des Tages, die Finster-
nis und metaphorisch gesehen
auch die letzten Augenblicke
des Menschenlebens als Be-
standteil einer vergänglichen
Welt. Dagegen enthüllt das
Grundwort Lied bestimmte
Aspekte, die nicht direkt auf
das Thema hinweisen, son-
dern auf die äußere Form des
literarischen Textes, denn der
Begriff Lied setzt selbstver-
ständlich Reim, Musikalität,
Metrum und Rhythmus vo-
raus, Aspekte, die die äußere
Form eines typischen Gedich-
tes ausmachen. Gleichzeitig
kann man das Lied auch als
eine Form von Lob oder Gebet
betrachten, das in engem Zu-
sammenhang mit der religiö-
sen Thematik des Gedichtes
steht.

Was die bereits angespro-
chene äußere Form des Ge-
dichtes betrifft, kann man
neun sechszeilige Strophen
identifizieren, die eine feste
und stabile Struktur bilden.
Diese Stabilität kommt nicht
zufällig vor, denn diese stabi-
le Struktur des religiösen
Gedichtes betont die Tatsache
oder weist indirekt darauf hin,
dass der Glaube und die Be-
ziehung mit dem Göttlichen
(seelische) Stabilität und so-
mit auch Sicherheit im Leben
des Menschen gewährleisten
können. Selbstverständlich
trägt der Schweifreim zusam-
men mit dem vorwiegenden
Jambus zu der Entstehung
einer bestimmten Musikalität
bei, die eine besondere Stim-
mung schafft, die für das Ge-
bet und somit für die direkte
Kommunikation mit dem
überlegenen Bereich des Gött-
lichen geeignet ist. Die Tatsa-

che, dass diese bereits ange-
sprochene feste Struktur des
Gedichtes ein Merkmal des Ba-
rocks ist, darf nicht unberück-
sichtigt bleiben. Typisch und
repräsentativ für die Epoche
des Barocks ist auch das reli-
giöse Thema des Gedichtes
und das oft antithetisch vor-
gestellte Weltbild (Diesseits-
Jenseits).

Vom Inhalt her könnte man
die Strophen in drei Teile glie-
dern, anhand der einzelnen
Aspekte, die jede Strophe an-
spricht und interessanterwei-
se lässt sich sofort feststellen,
dass ein jeder, aus drei Stro-
phen bestehender Teil unter-
schiedliche, aber von der The-
matik her ähnliche Antithe-
sen vorstellt. Beispielsweise
heben die ersten drei Strophen
in einer plastischen Art und
Weise die Antithese Schlaf/
Nacht - Tag/Sonne hervor,
Aspekte, die man als Meta-
phern betrachten muss.
Weiterhin beschreiben die
nächsten drei Strophen das
Paradoxon der menschlichen
Existenz, nämlich den Dua-
lismus und die Antithese zwi-
schen dem vergänglichen, der
Unvollkommenheit unterwor-
fenen menschlichen Leib und
der Einzigartigkeit und Un-
sterblichkeit der Seele. Das im
Gedicht veranschaulichte Pa-
radoxon, mit welchem sich
auch das lyrische Ich konfron-
tiert, besteht eben darin, dass
man das Ende, den Tod mit
Zufriedenheit und Freude ak-
zeptieren muss, um die ver-
gängliche, weltliche Existenz
zu verlassen und die Unsterb-
lichkeit im Paradies genießen
zu können. Nicht zuletzt wid-
men sich die letzten drei Stro-
phen der Fortsetzung der Op-
position Leib - Seele, aber
auch einer neuen Antithese,
Satan - Englein.

Ausgehend davon, dass das
Gedicht zur Zeit des Dreißig-
jährigen Kriegs entstanden ist,
lässt sich schlussfolgern, dass
dieses Thema des Todes und
der Vergänglichkeit des welt-
lichen Lebens des Menschen
in engem Zusammenhang mit
den grauenhaften, bedauerli-
chen und unvorstellbaren Er-
eignissen und Folgen des mi-
litärischen Konflikts steht.

In der ersten Strophe des li-
terarischen Textes tauchen
zwei besondere Stilmittel auf,
die für das Thema des Ster-
bens von großer Bedeutung
sind: Die Personifikation „Es
schläft die ganze Welt“ (Z. 3)
weist auf das Ende hin, also
auf das Sterben einer vergäng-
lichen und von Ungerechtig-
keit und Krieg geprägten Welt.
Die Idee des Todes und auch
der allgemeinen Stille wird von
der folgenden Aufzählung un-
termauert: „Nun ruhen alle
Wälder,/ Vieh, Menschen,
Stadt und Felder“ (Z. 1-2). In
diesem Beispiel kann man
auch die statischen Verben ru-
hen bzw. schlafen identifizie-
ren, die dem Leser den Ein-

druck vermitteln, dass im
Rahmen dieses Gedichtes eine
allgemeine Stille, oder besser
gesagt, eine Todesstil le
herrscht, die nach einem zer-
störerischen militärischen
Konflikt normalerweise folgt
und somit könnten diese Ver-
ben tatsächlich auf die zerstö-
rerischen Folgen des Dreißig-
jährigen Krieges hinweisen.

Was die zweite Strophe an-
geht, betont diese in einer in-
teressanten Art und Weise die
schon erwähne Antithese
Nacht - Tag oder Nacht - Son-
ne. Die Strophe wird von einer
rhetorischen Frage eröffnet:
„Wo bist du, Sonne, blieben?“
(Z. 7). Ausgehend davon, dass
sich das zunächst verzweifel-
te lyrische Ich die Frage stellt,
wo die Sonne ist, verstärkt die
Frage die Idee einer von Dun-
kelheit und Finsternis gepräg-
ten Welt und diese Behaup-
tung wird schon in den nächs-
ten Zeilen dank einer Anapher
untermauert: „Die Nacht hat
dich vertrieben,/ Die Nacht,
des Tages Feind“ (Z. 8-9). Tat-
sächlich betont diese Anapher
den Begriff Nacht und be-
schreibt somit eine Land-
schaft, die von Dunkelheit
und zunächst auch von Hoff-
nungslosigkeit charakterisiert
wird. Nennenswert ist ganz be-
stimmt auch die Art und Wei-
se, wie diese Antithese Nacht
- Tag stilistisch geschaffen wird:
Dank der Inversion „Die Nacht,
des Tages Feind“ stehen die zwei
entgegengesetzten Substantive
Nacht beziehungsweise Feind
unmittelbar nebeneinander,
sodass diese Antithese oder
Opposition auch optisch ein-
deutig wird. Die Tatsache, dass
die Begriffe Nacht und Sonne/
Tag Metaphern für bestimmte
Aspekte aus dem religiösen
Bereich darstellen, darf  nicht
unbeachtet bleiben. Einerseits
ist die Nacht eine Metapher für
den letzten Augenblick des
Menschenlebens und auch für
seinen unvermeidlichen Tod.
Dagegen ist die herrliche Son-
ne eine Metapher für das Gött-
liche.

Weiterhin (hauptsächlich in
der 3. und 5. Strophe) legt das
lyrische Ich Gewicht auf den Tod
als Übergang zwischen einer
dem Untergang geweihten Exis-
tenz und einer überlegenen
Existenz im Paradies. Stilis-
tisch wird das Paradies als
Himmelsaal beschrieben und
das vergängliche, weltliche
Leben des Menschen wird mit
dem Jammertal assoziiert, ein
äußerst prägnanter Begriff,
der für den Barock repräsen-
tativ ist. Freilich ist für den
Barock nicht nur die bereits
angesprochene Antithese
Welt - Himmel typisch, son-
dern auch der Dualismus Leib
-  Seele, dem sich das lyri-
sche Ich innerhalb der nächs-
ten drei Strophen widmet.
Von großer Bedeutung ist die
Art  und Weise,  wie  der
menschliche Leib vom lyri-

schen Ich beschrieben wird.
Diese Beschreibung des Leibs
wird stilistisch mithilfe der
Metonymie (pars pro toto)
realisiert: „Das Haupt, die
Füß, die Hände“ (Z. 25).

Interessanterweise wird der
Tod oder das Sterben des
menschlichen Körpers nicht
mehr mit dem absoluten und
tragischen Ende identifiziert,
sondern mit einem einzigar-
tigen und vorteilhaften Er-
eignis, das dem lyrischen Ich
die rettende Gelegenheit an-
bietet, diese weltliche Exis-
tenz zu beenden, das Herz
von Sünden zu befreien und
dem Paradies beizutreten.
Somit wird nun der Tod pa-
radoxerweise als etwas ganz
Nutzvolles und Positives be-
trachtet, eben weil er die ein-
zige Möglichkeit der Befrei-
ung darstellt. Diese positive
Perspektive hinsichtlich des
Sterbens wird ganz ausführ-
lich in der fünften Strophe
veranschaulicht: „Herz, freu
dich, du sollst werden/ Vom
Elend dieser Erden/ und von
der Sündenarbeit frei“ (Z. 28-
30). Genau diese Ideen wie-
derholen sich nämlich auch
in den nächsten Strophen.
Zusammenfassend lässt sich
feststellen, dass das von Paul
Gerhardt geschriebene Gedicht
die christliche Perspektive be-
züglich des Todes ganz aus-
führlich und vom Stil her in
einer überzeugenden Art und
Weise vorstellt. Ob das Gedicht
tatsächlich der Ermunterung
einer trostlosen und vom Krieg
und Tod geprägten Gesellschaft
dient, oder nur ein Mittel der
Manipulation ist, das dafür
sorgt, dass die Menschen der
Doktrin der Kirche weiterhin
folgen, kann nicht mit Sicher-
heit beurteilt werden.

Mihai Török-Oance

Paul Gerhardt, „Nun ruhen
alle Wälder“ aus Praxis Pieta-
tis Melica, Stettin,1660

Foto: Wikipedia Commons

Paul Gerhardt (1607-1676),
Kupferstich

Foto: Wikimedia Commons
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Anstoß zum indirekten Lernen

Stafette-Lesung mit Studenten
aus Wien und Bukarest

Werbereise nach
Großwardein und Sathmar

Oft bekommen wir ei-
nen unlöschbaren Durst
nach Wissen. Wenn aber
keine Maßnahmen ergrif-
fen werden und man
nichts dagegen tut, ver-
geht dieser Durst mit der
Zeit. Er wird trüb. Wenn
er wieder nach einer Wei-
le aufleuchtet, ist er nicht
mehr gerade so wie am
Anfang. Unsere Universi-
tät lässt das aber nicht
zu und stellt uns zahlrei-
che interessante, unter-
haltsame Lerngelegenhei-
ten zur Verfügung. Eine
davon war das Sommer-
kolleg, im August und
September des Jahres
2023. Damit möchte ich
euch einen Anstoß geben,
Neues zu versuchen.
Wenn du nichts ver-
suchst, verlierst du auch
nichts, aber du willst
doch gewinnen.

Versucht Neues! Ver-
passt nichts und lasst die
Entscheidung für’s Ler-
nen nur wachsen!

Den ganzen Sommer
durch die Welt gereist, war
das Sommerkolleg trotz-
dem eine meiner Lieblings-
stationen. Zwei Wochen
lang mit den angenehms-
ten Personen, die man
treffen kann, den offens-
ten Lehrern und die
schönsten Orte zum Be-
sichtigen. Das Sommer-
kolleg ist ein Projekt der
Universität Wien in Zu-
sammenarbeit mit der
West-Universität Temes-
war, bei dem Studenten

von beiden Universitäten
im Sommer gemeinsam
einige Wochen in Öster-
reich und im Folgejahr in
Rumänien verbringen. In
der Zeitspanne 20. August
bis 2. September 2023
fand das Sommerkolleg
zum fünften Mal in Ru-
mänien statt.

Die erste Woche waren
wir im Retezat-Gebirge.
Jeden Morgen begannen
wir mit einem reichlichen
Frühstück und dann ging
es gleich ab zu den Work-
shops. Danach wurden
Wanderungen organi-
siert. Ich liebe die deut-
sche Sprache, aber auch
aktiv zu sein. Daher wa-
ren diese Wochen Himmel
auf Erden in meiner Sicht.
Fast jeden Abend hatten
wir dann eine Doku. Ent-
weder über Rumänien
oder über österreichische
Schriftsteller. Fakt ist, es
ging immer um Kultur und
wir lernten eine Menge
neuer Sachen, die wir
nachher auch besprechen
konnten. Die zweite Wo-
che fand in Temeswar
statt. Auch da wurden
Deutschstunden gehal-
ten, sogar an der West-
Universität. Die zweite
Hälfte des Tages war dann
meistens frei, und wir
konnten die Stadt mit
unseren neugewonnenen
Freunden besichtigen. Es
ist erwähnenswert, dass
jedem von uns ein Stu-
dent aus Wien zugewie-
sen wurde. Wenn man

ständig zwei Wochen lang
mit einer wunderbaren,
netten, deutschsprachi-
gen Person kommunizie-
ren muss, lernt man zwei-
fellos etwas dazu. Und das
Wichtigste: Man merkt
gar nicht, dass man lernt.
Man erwacht plötzlich wie
aus einem Traum und
denkt: „Boah, jetzt kann
ich eigentlich so viel mehr
Deutsch. Mir fallen ein-
fach die Wörter ein. Das
passiert einfach, wenn
man Zeit mit Mutter-
sprachlern verbringt.

Hier sind einige Bei-
spiele von indirektem Ler-
nen:

Ganz am Anfang wur-
den wir von den öster-
reichischen Studierenden
gefragt: „Wie viel wirst du
heuer?“ Das schuf große
Verwirrung unter den ru-
mänischen Studierenden.
Heuer wird eben sehr oft
in Wien für „dieses Jahr“
benutzt. Sie meinten also
„Wie alt wirst du dieses
Jahr?“. Als ich meine Mit-
bewohnerin abends frag-
te, welches Kissen (DE) sie
lieber haben möchte, sag-
te sie mir, dass sie lieber
ein Polster (AT) hätte.
Nun, ein Polster bekamen
wir dann beide. Wenn man
ins Theater geht, und je-
mand dahinter sitzt und
ständig tratscht, darf
man sich schön freund-
lich umdrehen und der
betreffenden Person
„Goschn!!!“ entgegenru-
fen. Das ist so viel wie

„Halt’s Maul!“ Stellt euch
vor, ihr werdet irgendwo
eingeladen und ihr wollt
eigentlich nicht hin. Was
antwortet man da? Natür-
lich mit dem ,,Schau ma
mal...“ Oder wenn man
etwas nicht mehr schaf-
fen wird, was man dach-
te, dass man schaffen
würde, sagt man da „Es
geht sich leider nicht
mehr aus“.  Als wir in
Temeswar ankamen, war
es in der Uni ziemlich
warm, aber als man das
Fenster ganz öffnete, hieß
es „Es zieht“. Also muss-
ten wir es „kippen“. Insi-
der-Witze, die eigentlich
nicht so witzig sind, son-
dern eher geschichtliche
Gemeinheiten sind, lern-
ten wir auch noch dazu,
wie über den ständigen
Kampf zwischen Ösis und
den Piefkes.  Das bedeu-
tungsvolle „Passt scho“,
das man fast in jeder Si-
tuation verwendet, darf
auf dieser Liste nicht feh-
len. „Alles ist okay, passt
scho! Nein Danke ich bin
jetzt satt, passt scho! Du
kannst den Rest des Gel-
des behalten, passt scho!
Du siehst schon gut aus,
passt scho! Der Test war
doch leicht, passt scho!”

„Des is ma wuascht“
wird verwendet, wenn je-
mandem etwas egal ist.
No stress, just dance, litt-
le Würstchen! Denn alles
hat ein Ende, nur die
Wurst hat zwei. Baba!

 Hannah Petrioglu

Stafette-Lesung      Foto: privat

Am 18. Dezember 2023
versammelten sich Mit-
glieder des Literaturkrei-
ses Stafette in Temeswar
und Mitglieder des Lite-
raturkreises Halb neun,
Germanistikstudenten
der Universität Wien und
der Technischen Univer-
sität Bukarest am Niko-
laus-Lenau-Lyzeum, um
ihre neuesten Texte
miteinander zu bespre-
chen. Diese internationa-
le Zusammenarbeit hat
vor ca. 20 Jahren begon-
nen und man verdankt sie
Univ.-Prof. Dr. Sorin
G²deanu, einem Temes-
warer, der 1992 zur Grün-
dung der Stafette beigetra-

gen hat und schon seit
langer Zeit Germanistik in
Wien und Bukarest un-
terrichtet. Außer den Stu-
dierenden beteiligten sich
an der Lesung auch die
Leiterin des Literaturkrei-
ses Stafette, Henrike
Brãdiceanu-Persem, die
Gymnasiallehrerin Dr.
Lorette Cher²scu und
Familie Bardeau seitens
des Österreichischen Kon-
sulats in Temeswar. Zu
diesem Anlass wurden
Projekte der Lenauschule
und des Fachbereichs
Germanistik an der West-
Universität dargestellt.
Die Masterstudentin
Nesia Murariu sprach so-

wohl über die Doku „Auf
der Suche nach Herta
Müller“, die von den Le-
nauabiturienten Emma
Parfenie und Bernard
Rudãreanu in diesem Jahr
gedreht wurde, als auch
über die aktuelle Lage der
deutschen Presse im Banat,
in der Spannweite von der
Allgemeinen Deutschen Zei-
tung bis zur Banater Zeitung
und der studentischen Zei-
tung der West-Universität,
LIT KOMPASS. Anschlie-
ßend nahmen die Halb
neun-Studenten Exem-
plare der jeweiligen Zei-
tungen und der Stafette-
Bände mit nach Hause.

 Nesia Murariu

Die West-Universität
Temeswar veranstaltete
wieder eine Reise durchs
Land, um ihr Angebot an
deutschsprachigen Pro-
grammen in Gymnasien
vorzustellen – diesmal
ging es, nach der gelunge-
nen Aktion im Februar,
zwischen dem 22. und 24.
November 2023 nach
Großwardein und Sath-
mar, ins Friedrich-Schil-
ler-Gymnasium bzw. ins
Johann-Ettinger-Lyze-
um.

Zuständig für die Rei-
se war Departements-Di-
rektor an der West-Uni-
versität, Marin Popescu,
und die Präsentationen
der drei Studiengänge
(Philologie, Wirtschaft
und Theater) hielten Do-
zentin Cristina Circa sei-
tens der Wirtschaftswis-
senschaftlichen Fakultät
und Anamaria Ciortea,
Masterandin im Rahmen
der Fakultät für Philolo-
gie. Dabei hätte auch
Dozentin Alina Mazilu
(Fakultät für Theater)
sein wollen, aber weil das
nicht möglich war, stellte
Dozentin Circa den Schü-
lern auch das Angebot der
Fakultät für Theater für

das Studium in deutscher
Sprache vor.

Die Gymnasien waren
gastfreundlich und froh

über diese Interaktion ih-
rer Schüler mit dem uni-
versitären Medium.

Anamaria Ciortea

Anamaria Ciortea – Werbung in Sathmar
 Foto: privat
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